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Neue Bucher

G Ahos

skompetenz. Zwischen
Anspruch und Umsetzung.
Schweizerisches

Rotes Kreuz (Hrsg.)

Seismo, 2009, 248 Seiten
«Gesundheitskompetenz ist die
Fahigkeit des Einzelnen, im taglichen
Leben Entscheidungen zu treffen, die
sich positiv auf die Gesundheit
auswirken» (Bundesamt fiir
Gesundheit). Aber wie kann die
Gesundheitskompetenz von
Migrantinnen und Migranten gestarkt
werden, von Jugendlichen in
schwierigen Lebenssituationen, von
Frauen auf dem Drogenstrich oder
von alten Menschen? Der vorliegende
Sammelband beleuchtet das Konzept
Gesundheitskompetenz aus
theoretischer und empirischer Sicht
und stellt praktische Erfahrungen
damit vor. Er macht die Vielfalt an
Moglichkeiten sichtbar, die sich durch
gezielte Forderung der Gesundheits-
kompetenz ergeben, zeigt aber auch
die Notwendigkeit auf, in der Praxis
auf unterschiedlich ausgepragte
Gesundheitskompetenz Riicksicht zu
nehmen.

Gliicksspielsucht in Deutschland.

=

Prdvalenz bei verschi
Gliicksspielformen.
Tilman Becker
2009, Peter Lang, 76 Seiten

Mit dem Gliicksspielstaatsvertrag
wurde begonnen, ein einheitliches
Regelwerk flir verschiedene Formen
des Gliicksspiels zu konzipieren.
Ubergeordnetes Ziel der Regulie-
rungen ist die Vermeidung und
Bekampfung von Gliicksspielsucht.
Eine Kenntnis der Ursachen des
pathologischen Gliicksspielverhal-
tens, der sozial negativen Begleiter-
scheinungen und der Bedeutung des
pathologischen Gliicksspiels in der
Bevolkerung, wie sie in diesem Buch
vermittelt werden, ist daher von
grundlegender Bedeutung. Es werden
die Ergebnisse eigener empirischer
Untersuchungen und die sich hieraus
ergebende detaillierte und exakte
Schatzung der Pravalenz, d. h. der
Haufigkeit des pathologischen
Spielverhaltens in der Bevolkerung,
bei den verschiedenen Formen des
Gliicksspiels vorgestellt.

Kt Mol (Hrsg

Dasselbe in griin?
Absuedle Perspeinen

Dasselbe in griin? Aktuelle
Perspektiven auf das Verhidiltnis von
Polizei und Sozialer Arbeit.

Kurt Moller (Hrsg.)

2010, Juventa, 270 Seiten

Soziale Probleme wie Kriminalitat,
Gewalt und Sucht fordern die
Professionen Polizei und Soziale
Arbeit besonders heraus. Beide
Berufsgruppen weisen Kongruenzfla-
chen auf: Sie arbeiten z. T. mit
derselben Klientel und verfolgen
ahnliche, teils gleichlautende Ziele.
Wahrend die eine in Richtung einer
polizeilichen Sozialarbeit denkt, sieht
sich die andere in wachsendem Masse
in Strategien der Vorbeugung und der
Bekampfung von Kriminalitat und
Gewalt eingebunden. Dieser neue
Pragmatismus des Umgangs erweckt
den Eindruck, weniger von gegensei-
tigen Substitutionsinteressen als viel-
mehr von Dialog und Kooperation
gepragt zu sein. Doch opfert er
womoglich notwendige differente
professionelle Selbstverstandnisse?
Der Band fokussiert das Verhaltnis
der Professionen aus sozialarbeits-
und polizeiwissenschaftlicher Sicht.
Er unternimmt eine aktuelle
Bestandsaufnahme der Kontakt-
punkte und Zusammenarbeitsformen
inausgewahlten Arbeitsfeldern und
beleuchtet die dabei verfolgten
Praktiken kritisch und praxisbezogen.

Trauma
Sucht

A E=EE

Gender - Trauma - Sucht. Neues aus
Forschung, Diagnostik und Praxis.
Silke Birgitta Gahleitner & Connie
Lee Gunderson (Hrsg.)

2009, Asanger, 324 Seiten

Gewalt erleiden beide Geschlechter,
aber in anderer Weise. Wie und
warum Madchen und Frauen anders
auf erlittene Traumata reagieren als
Jungen und Manner, warum jungen/
Manner eher «explodieren»,
Madchen/Frauen eher «implodieren»
und wie sich die unterschiedlichen
Verarbeitungsmechanismen auf das
Suchtverhalten auswirken, steht im
Mittelpunkt dieses Sammelbandes.
Dieser Band entstand aus mehrjah-
riger Zusammenarbeit von Wissen-
schaftlerinnen und PraktikerInnen in
Deutschland und in den USA. Sie
suchten Antworten auf die Frage, wie
Frauen und Manner optimal bei der
Bewaltigung von Traumata
unterstutzt werden konnen.

Magersucht in Therapie. Gestaltung
therapeutischer Beziehungssysteme.
Jiirg Liechti

2008, Carl-Auer, 247 Seiten

Der Schweizer Arzt und Psychiater
Jurg Liechti beschaftigt sich seit tiber
zwanzig Jahren im Berner «Zentrum
flir systemische Therapie und
Beratung» mit Magerstichtigen. Mit
diesem Buch, das er als eine Art
«Kochbuch» verstanden wissen
mochte, gibt er einen aktuellen
Uberblick iiber Theorie, klinische und
ambulante Therapien bei Anorexia
nervosa. Die Kernthese lautet, dass
die Therapie von Magersucht
idealerweise systemische, Verhal-
tens- und Familientherapie
kombiniert. Besonderes Augenmerk
wird auf die ressourcenorientierte
Kontaktaufnahme mit der Patientin
und auf die Gestaltung der Bezie-
hungen aller Beteiligten innerhalb der
Therapie gelegt. Anhand vieler
Praxisbeispiele werden die Erkla-
rungs- und Veranderungsmodelle
sehr detailliert und nachvollziehbar
dargestellt. Zahlreiche Dialoge,
Fallsituationen und Anwendungsbei-
spiele veranschaulichen die
Therapieprozesse und geben
TherapeutIn «Rezepte» fiir die
Behandlung in die Hand.

o

Dysfunktionaler und
ischer PC-

pathologis
und Intemet-Gebrauch

Dysfunktionaler und pathologischer
PC- und Internet-Gebrauch.

Jorg Petry

2010, Hogrefe, 184 Seiten

In der neuen Medienkultur bilden sich
Risikogruppen von Heranwachsenden,
die mit den digitalen Medien
uberfordert sind und dysfunktionale
Nutzungsmuster entwickeln. Das
Buch zeigt einleitend die kultur-
historischen und medienpsycholo-
gischen Hintergriinde der Mediennut-
zung auf. Skizziert werden ausserdem
die entwicklungspsychologischen und
bindungstheoretischen Entstehungs-
bedingungen fiir den selbstschadi-
genden Umgang mit neuen Medien.
Zentral ist die Formulierung eines
biopsychosozialen Entstehungs- und
Veranderungsmodells zum patholo-
gischen PC-/Internet-Spielen, das
medientheoretische, allgemeinpsy-
chologische und klinische Sichtweisen
integriert. Die aktuellen Rahmenbe-
dingungen der Behandlung, die
diagnostischen, symptomorientierten
und ursachenbezogenen Therapiestra-
tegien sowie die Erfordernisse einer
angepassten TherapeutIn-PatientIn-
Beziehung werden ausfiihrlich
dargestellt. Falldarstellungen zu den
Erscheinungsformen des patholo-
gischen Gamens, Chattens und
Surfens veranschaulichen die
Vorgehensweise.

info

coordination intervention suisse

drog

Die schweizerische
Koordinations-
und Fachstelle Sucht

Eigerplatz 5

Postfach 460
CH-3000 Bern 14
T+41(0)31376 04 01
F +41(0)31 376 04 04
www.infodrog.ch
office@infodrog.ch

SuchtMagazini|2010 §3

Anzeige



	Neue Bücher

